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1887. 


Zur Verhaftung des Anarchiſten Neve 


bringt die „Köln. Zeitung“ einen ſehr intereſſanten Artikel, in 
welchem auch Aufklärungen über das Treiben der Anarchiſten in 
der Gegenwart gegeben werden. Es heißt darin: Wie vor 
einigen Wochen bekannt geworden iſt, befindet ſich der in Bel⸗ 
gien verhaftete Anarchiſtenführer John Neve ſeit drei Monaten 
in Unterſuchungshaft in der Strafanſtalt zu Leipzig. Es iſt 
dieſer Schlag für die anarchiſtiſche Sache vielleicht noch empfind⸗ 
licher, als einſt die Verhaftung des Niederwaldattentäters Auguſt 


Reinsdorf. Dieſer litt an der Schwindſucht und wäre zweifel⸗ 


* 


los einem frühen Tode verfallen, Neve aber ſteht noch in voller 
Kraft und in der Mitte des Mannesalters. Neve iſt zudem 
unter allen Anarchiſten der thatkräftigſte und rückſichtsloſeſte; er 
genießt wie kein Anderer das Vertrauen der Anarchiſtenpartei. 
Obgleich Neve ſich, wenn er in London iſt, zu dem unter dem 
Einfluß des Anarchiſten Dave ſtehenden Communiſtiſchen Ar⸗ 
bettsbildungsverein hält, bezeichnet ihn doch Peukert, der ſchärfſte 
Gegner dieſer Gruppe als den opferwilligſten Genoſſen. Daher 
iſt es auch ſehr zu bezweifeln, daß Peukert, der Leiter einer 
zweiten Londoner Anarchiftengruppe, ſeine Hand bei Neves Ver⸗ 
haftung im Spiele gehabt hat, wie in einem langen Artikel des 
Züricher „Socialdemokrat“ auseinandergeſetzt wird. Der „Soctal- 
demokrat“ iſt ſchon fräher für Dave, den Vertreter Moſts in 
London, eingetreten. Ferner wird in dem Socialiſtenblatt er⸗ 
zählt, daß ein gewiſſer Charles Theodor Reuß der deutſchen Po⸗ 
lizei den Neve gewiſſermaßen vorgeſtellt und in die Hände ge⸗ 
ſptelt habe. Das erſcheint aber auch nicht recht glaublich, denn 
Neves Ausſehen iſt bei den deutſchen Beamten längſt bekannt 
geweſen, da bei ſeiner vor fünf Jahren erfolgten Verhaftung 
und mehrmonatlichen Gefängnißhaft in Hanau mehrere Photo⸗ 
graphieen von ihm aufgenommen worden waren. Neuerdings 
hat man ihn natürlich wiederum in den verſchiedenſten Stellungen 
konterfeit, mit und ohne Hut, in Gefängnißtracht und in Civil⸗ 
Anzug, Bruſtbild und durch Augenblicks⸗Photographen, im Ge⸗ 
fängnißhofe promenirend. Das Bild dieſer fo lange verfolgten 
und jo oft vergeblich geſuchten „Schwarzen Hand“ des Anarchts⸗ 
mus iſt ein höchſt charactertſtiſches. Seine Phyſiognomie drückt 
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eine Vereinigung von wildem Fanatismus und rohem Verbrecher⸗ 


thum aus. Ein ſtarker energiſcher Kopf, ein wilder trotziger 
Blick aus großen, dunklen Augen, die er mitunter verſchlagen 
zuſammenzieht, ein langer schwarzer Schnurrbart, dunkles, zu⸗ 
rückgekämmtes Haupthaar kennzeichnen ihn. 

Theils um ihn beſſer zu bewachen, theils, weil er mit den 
in Magdeburg wegen Verbreitung verbotener Schriſten verur⸗ 
theilten Anarchiſten in Verbindung geftanden zu haben ſcheint, 
wollte man ihn Anfangs auf die Feſtung Magdeburg bringen; 
man nahm jedoch davon Abſtand und ſetzte ihn in Leipzig feft. 
Eine ſtrenge Bewachung ſcheint angebracht, denn ſchon vor einigen 
Wochen ſoll die deutſche Polizei von London aus benachrichtigt 
worden fein, daß anarchiſtiſche Sendlinge nach Deut chland ge⸗ 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 
(60. Fortſetzung.) 

Das Gemach, in welchem Graf Elsdale Beide erwartete, 
war ein hübſches, in altem Stil eingerichtetes Zimmer, welches 
Barbara, ſeit fie auf dem Schloſſe war, ein einziges Mai betre⸗ 
ten. Der Graf hielt daſſelbe heilig, in Erinnerung an die junge 
Gattin, welche er ſo innig geliebt und die daſſelbe zu bewohnen 
pflegte. Dort hing auch das Bild thres Sohnes, der dem Herzen 
des Grafen immer theuer geweſen, welcher ihm aber trotzdem 
Jahre lang entfremdet war. Es war ein hübſches Gemach mit 
ſeegrünen Mödelüberzügen. Es befand ſich noch der koſtbare, 
eingelegte Arbeitstiſch, ſowie der Schreibtiſch jener Frau in dem 
Raume, die nun ſchon ſeit vielen Jahren in der Familiengruft 
der Elsdales ruhte; über dem Klavier hing auch ein Bild des 
Grafen welches Parbara heute zum erſten Male gewahrte und 
bei deſſem Anblick ihr ſeltſamer⸗ und für fie unbegreiflicherweiſe 
eine Aehnlichkeit mit Markus auffiel. 

Der Graf lehnte am offenen Komin, als ſie eintraten, und 
eilte, des Mädchens anſichtig werdend, ſofort auf daſſelbe zu, 
um ihre beiden Hände zu erfaſſen. Barbara war ſehr bleich. 
Ein nervöſes Zittern durchlief thren Körper; fie hatte, während 
fie an Markus“ Seite dahinſchritt, auch ein einziges Wert ge⸗ 
ſprochen. Bei der liebevoken Begrüßung des Grafen lächelte 
fie ſanſt und ſank dann auf einen Fauteuil nieder, während 
der Graf einen fragenden und beſorgten Blick auf ſeinen Sohn 
warf. 
a iſt ermüdet!“ ſprach dieſer erklärend. „Mrs. 
Clavoring hat ihr Einiges von Dem mitgetheilt, was ſich wäh. 
rend ihrer Krankheit zugetragen. Ich ſtimme deßhalb dafür, daß 
wir die Vorſtellung des Grafen Hatton bis nach dem Thee ver⸗ 
ſchieben.“ Und ein vielſagender Blick begleitete die Worte. 

Wenn Barbara weniger von Allem eingenommen geweſen 
wäre, was fie gehört, jo hätte fie wohl bemerken müſſen, daß 
die Art, in welcher Markus Robſon mil dem Grafen verkehrte, 
kaum jene war, welche ein Mann in feiner vermeintlichen Stel⸗ 
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reift wären, 
gefangen ſitzt, in guter Abſicht ſtreng geheim gehalten wur de, er⸗ 


um Neve zu befreien. Obgleich der Ort, wo Neve 


mittelten ihn die Anarchtſten doch, wie aus ihren Blättern her⸗ 
vorging, noch bevor die Sache in die Preſſe kam. Die in Leipzig 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln brachten es mit ſich, daß die Po⸗ 
lizei ein ſchärferes Auge auf alle ſocialiſtiſchen Elemente richtete. 
Man fand nun, daß einige Socialiſten Umgang mit verdächtigen 
Perſonen hatten, und ſchritt neulich zu der Verhaftung eines 
Malers und Ladirers, Namens Pats weit. Derſelbe war ſchon 
einmal im vorigen Jahre, Mitte September in Haft genommen; 
man hatte ihn damals im Verdacht, die Friedenseiche im Roſen⸗ 
thal zu Leipzig angeſägt und anarchiſtiſche Schriften verbreitet 
zu haben. Das Reichsgericht lehnte jedoch damals die Ank lage 
ab, und er wurde wieder auf freien Fuß geſetzt. Jetzt war er 
gerade im Begriff, Leipzig zu verlaſſen, um auszuwandern, als 
er feſtgenommen wurde. Der mit Neve zuſammen inhaftirte 
Socialſſt Groß iſt nur in geringem Maße belaſtet. Der 
Prozeß gegen Neve, der auch in die Ermordung des Frankfurter 
Poltzeirathes Rumpf mit verwickelt ſein ſoll, dürfte ſich zu einem 
intereſſanten Senſationsprozeß geſtalten. 


—— — 


Deulſcher Reichstag. 


(37. Sitzung vom 7. Juni) 

Der Reichstag nahm am Dienſtag ſeine Arbeiten nach den Pfingſt⸗ 
ferien wieder auf. Die Novelle zum Nahrungsmittelgeſetz und der Ent⸗ 
wurf betr. die Unfallverſicherung der bei Baut en beſchäftigten Perſonen 
wurden genehmigt. 

Dann folgte die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Ab⸗ 
änderung des Poſtdampfergeſetzes, welches eine längere Debatte her⸗ 
vorrief. 

Die zweite Leſung findet im Plenum ſtatt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Arbeiterſchutzgeſetz.) 


Tages ſcha u. 
T born, den 8. Juni 1887. 


Befinden des Kaiſers wurde am Dienſtag be⸗ 
kannt gegeben, daß das Unwohlſein ſeinen regelmäßigen Verlauf 
nimmt. In der Nacht zum Dienſtag hatte der Monarch im 
Ganzen gut geſchlafen, doch hat ſich eine leichte ꝛatarrhaliſche 
Reizung der Augen eingeſtellt. — Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin beſuchten am Dienſtag, dem Sterbetage König Fried» 
rich Wilhelm's III, das Mauſoleum in Charlottenburg, wo auch 
die Großherzogin von Baden und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen anweſend waren, und begrüßten dann den Kaiſer im 
Palais. Nachmittags kehrten dieſelben nach Potsdam zurück. 
Wahrſcheinlich am künftigen Sonnabend reiſt der Kronprinz 
nach London ab, und von da nach der Inſel Wight; nach 
anderen Meldungen wird die Reiſe erſt am 15. d. angetreten. 


Ueber das 


— Die Erkältung des Katſers wird durch eine Kieler Meldung 
Lee —— 


lung Lord Elsdale gegenüber hätte annehmen können. 
Barbara beachtete von alledem nichts; vollſtändig erſchöpft 
ſie in ihrem Seſſel. 

Wie war ſie doch verſchieden von der 
triumphirenden Barbara, 
gänzlich anders, als das fröhliche, ſorgloſe Kind, das Markus 
in ſeiner Obhut gehabt und welches er fo innig lieben gelernt 
hatte. Nichts zärtlicher aber konnte ein Augenpaar auf ihr 
ruhen, als das Neville Hatton's während er an ihrer Seite 
Rand und hochklopfenden Herzens ſich fragte, welche Opfer Eber⸗ 
hard Keith zu groß ſein würden, ſeinen Platz neben Barbara 
einzunehmen. 

„Du haſt heute zum erſten Mal Deine Zimmer verlaſſen, 
Barbara,“ brach Lord Elsdale nach minutenlanger Pauſe fragen⸗ 
den Tones das Schweigen. „Wir ſollten dieſes Ereignis eigent⸗ 
lich feftli begehen.“ 

„Es wird beſſer ſein, damit zu warten, bis unſere liebe 
Patientin etwas gekräftigter iſt,“ meinte Neville, indem er ſie 
liebevoll anſah. „Ich wollte, das Wetter wäre milde, ſo daß 
wir jetzt ſchon daran denken könnten, ſie nach einem Klima zu 
bringen, in welchem die Roſen das ganze Jahr blühen!“ 

„Das wünſche ich ebenfalls,“ verſetzte der Lord. „Die 
15 auf Barbara's Wangen haben übrigens nie ſehr friſch ge⸗ 
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„Aber Du haſt mir doch verſprochen, mich fortzubringen, 
Markus!“ miſchte Barbara ſich jetzt ein, die Augen zu ihm auf⸗ 
ſchlagend. 

„Sehnſt Du Dich ſo ſehr danach, mich zu 
Kind?“ forſchte Graf Elsdale. 

„Nein, nicht, Dich zu verlaſſen, Onkel, aber wenn ich für 
elne Weile nach der Roſenvilla zurückkehren könnte, würde dieſer 
Kummer, dieſer drückende, ſtechende Schmerz in meinem Kopfe 
bald nachlaſſen!“ 

‚Und kann Dir hier Niemand die geringſte Erleichterung 
bereiten, mein Kind?“ fragte der Graf liebevoll weiter. 

„Ach, Onkel, halte mich nicht für undankbar. Glaube nicht, 
daß ich all Deine Güte und Liebe nicht gebührend anerkenne. 
Es bricht mir nahezu das Herz, wenn ich bedenke, daß ich fo 


Doch 
lag 


verlaſſen, mein 


ſtolzen, ſchönen, 
der Alle einſt gehwidigt, und auch ſo 


wie ſie es in den glücklichen Tagen, 
zugebracht, ſo häufig gethan hatte. 


ſein würde, durch Liebe und Zärtlichkeit jene 


in folgender Weiſe erklärt: Der Kaiſer entblößte bei der Feier 
ungeachtet des Nordoſtſturmes wiederholt das Haupt. 
Das dürfte weſentlich die Unpäßlichkeit verſchuldet haben. 
— Kaiſer Wilhelm hat aus Anlaß des Jubiläum's feines 
Königsgrenadierregimentes in Liegnitz folgende Kabinetsordre 
erlaſſen: Als Ich vor zehn Jahren mit Meinem Regimente den 
Tag feierte, an welchem Mein in Gott ruhender Vater Mich vor 
60 Jahren zum Chef deſſelben ernannte, iſt Mein Denken und 
Hoffen nicht ſo weit gegangen, daß Mir noch die Feier Memes 
79jährigen Chefjubiläums vergönnt ſein könnte. Des allmäch⸗ 
tigen Gottes Gnade reicht aber weiter, als das Denken der Men⸗ 
ſchen und ſo ſtehe Ich auch heute noch an der Spitze Meines 
Regimentes, voll des tiefſten Dankes für die göttlichen Fügun⸗ 
gen und mit der alten, im Herzen tief feſtgewachſenen Liebe und 
Anerkennung für Mein Regiment. Der Rückblick auf die jetzt 
verfloſſenen zehn Jahre zeigt nicht die ſturmbewegte Zeit und 
nicht die glorreichen Kämpfe, von denen ich dem Regiment bei 
Meinem 60 jährigen Jubiläum mit hochgehobener Empfindung 
ſprechen konnte. Es iſt eine Zeit treuer und rechtſchaffener Frie⸗ 
densarbeit geweſen. Aber auch dieſe gewährt dem Soldaten hohe 
Ehre, denn in ihr allein liegt die würdige Bewährung des erwor⸗ 
benen Ruhmes und die Sicherheit, daß die Fahnen des Regi⸗ 
mentes in der Stunde ernſter Prüfung, möge ſie kommen, wenn 
fie wolle, wieder die alten Ehrenſtellen finden werden. In 70 
Jahren der Zuſammengehörigkeit lernt man ſich kennen, und ſo 
blicke Ich, wie mit warmen Dank und hoher Befriedigung auf 
die Vergangenheit Meines Regimentes, ſo mit feſtem Vertrauen 
auf deſſen Zukunft, Ich rufe dem Regimente auch heute zu, wie 
ich es vor zehn Jahren gethan habe, gedenkt Meiner jederzeit, 
auch wenn ich nicht mehr bei Euch bin, wie ich Meines Regi⸗ 
mentes bis zu Meiner letzten Stunde gedenken werde. Seid 
deſſen ſtets eingedenk, daß Mein Regiment immer zu den beſten 
der Armee gehören muß, daß jeder künftige Ehrentag des Regi⸗ 
mentes die beſte Feier der Erinnerung an Mich ſein wird — es 
möge Gottes Segen jederzeit bei Meinem Regimente fein! — 
Der Kaiſer hat zahlreichen Offtcieren des Regimentes Ordensaus⸗ 
zeichnungen verliehen. 

Von unſerem Kaiſer cirkulirt gegenwärtig in Berliner 
Officterkreiſen folgende, als völlig wahr bezeichnete Geſchichte: 
Vor einiger Zeit beabſichtigte der Kaiſer, das Regiment der 
Gardes du Corps zu beſichtigen und bei jener Gelegenheit das 
neue Officierkaſino der bezeichneten Truppe in Augenſchein zu 
nehmen. Schlechtes Wetter verhinderte ihn, die militäriſche Be⸗ 
ſichtigung abzuhalten, während die ſpäter eingetretene Beſſerung 
der Witterung ihn in den Stand ſetzte, bei der Einweihung des 
Kasinos zugegen zu fein. Bei dem ſehr opulenten Frühſtück 
bemerkte der hohe Herr zum General von Albedyll: „Nun 
werden die Leute denken: Dienſt thun konnte er nicht, aber 
frühſtücken, das kann er!“ Die Geſchichte wurde übrigens vor 
zwei Jahren ſchon erzählt. 

Prinz Ludwig von Bayern, 


der präſumtive Thronfolger 
zeigt eine deſondere Paſſion für das 


vielen Kummer, ſo viele Sorge über Dich gebracht habe. Nein 
geſtatte mir, daß ich mich ausſpreche!“ bat fie, indem fie hier 
Hände flehend zu dem alten Mann emporhob. „Mir iſt es, als 
ob der Schmerz, der an meiner Seele nagt, dadurch verringert 
werde. Und Du machſt mir nie einen Vorwurf. Trotz Allem, 
was geſchehen iſt, behandelſt Du mich nur mit f 
mehr und mehr ſtetgernden Sorge, Liebe und Nachſicht. Und doch 
wäre ohne mein Klügeln und Ueberlegen alles Das nicht ge⸗ 
ſchehen, was ſich jetzt thatſächlich ereignet hat!“ 
„Barbara!“ rief der alte Lord mit ſanftem Vor wurf. 

, Ja, es iſt Alles nur zu wahr!“ entgegnete fie lebhaft. „Wäre 
ich von allem Anfang an offen und ehrlich gegen Dich geweſen, 
hätte ich Dir bekannt, wer und was ich jet, jo würden jene bei⸗ 
den Männer wohl heute noch am Leben ſein!“ 

Und ſchluchzend ſank ſie in ſich zuſammen. 
Sohn warfen ſich einen tief bekümmerten Blick zu. 

„Weßhalb tadelſt Du Dich fo ſehr?“ ſprach Neville Hatton 
ſanft. „Es tt wahr, mein Kind, Du haft gefehlt. Aber unter 
keinen Umſtänden biſt Du für dte furchtbaren Ereigniſſe verant⸗ 
wortlich zu machen, welche die Leidenſchaft eines Elenden herauf⸗ 
beſchworen hat. Für Dein Vergehen, Barbara, haſt Du herb 
genug gelitten und um jener Menſchen willen, welche Dich 
lieben, ſollteſt Du trachten, Dich aufzuraffen, Dich ſelbſt zu be⸗ 
kämpfen. Es wird Dir dies leichter gelingen, wenn Du 
Dich erſt phyſiſch kräftiger fühlſt. Ich weiß das, mein 
Kind. Du mußt es wiſſen, wie innig ich Alles mit Dir 
empfinde. Aber es find auch noch Andere da, welche Deine Rück⸗ 
ſicht verdienen.“ 

Ein Blick auf den Grafen von Elsdale that hinrel⸗ 


Vater und 


chend dar, wen er meine, und Barbara drängte ihre Thrä⸗ 
nen zurück. 


Ein Diener trat in das Gemach und ſtellte das Theeſervice 


auf einen kleinen Seitentiſch. 


Barbara raffte ſich gewaltſam auf, um ihr Amt zu verſehen, 
die ſie auf Schloß Elsdale 


Und Neville Hatton fragte ſich, ob es denn nicht möglich 
Epiſode aus ihrer 


Seeweſen. Der Kaiſer hat 


einer ſich immer 


Biitung. 
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ihn auf feinen geäußerten Wunſch eingeladen, den diesjährigen 
Uebungen der deutſchen Flotte beizuwohnen. 

Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt nach dem Re⸗ 
giment der Gardes du Corps verſetzt worden. 

Der Reichskanzler wird doch jetzt nach Friedrichsruhe 
abreiſen, nachdem ihm Se. Majeſtät der Kaiſer noch eine Unter⸗ 
redung gewährt haben wird. 

Fürſt Alexander von Bulgarien iſt in Kiſſingen zum 
Kurgebrauch eingetroffen. 

Der Reichs tagsabgeordnete von Colmar (1. Bromberg), 
hat wegen ſeiner Ernennung zum Regierungs⸗Präſidenten ſein 
Mandat niedergelegt. 5 

Die Brauntweinſtener⸗Commiſſion des Reichstages 
hielt Dienſtag eine dreiſtündige Berathung ab zur Feſtſtellung 
und Verleſung des Commiſſionsberichtes. Die Frage der Nach⸗ 
ſteuer kommt erſt heute am Mittwoch zur Verhandlung. 

Im Gegenſatz zu anderen Berichten theilt die „Köln. 
Zeitung mit, die Nachricht von der Meldung des Herrn Kopp 
zum Fürſtbiſchof von Breslau ſei verfrüht. 

Der belgiſche Kriegsminiſter hat bei Krupp in Eſſen eine 
Lieferung von Stahlkanonen im Gejammtbeirage von ſechszehn 
Millionen Franken beſtellt. 

Morgen Donnerſtag findet die erſte Bundesrathsſitzung 
nach Pfingſten ſtatt. 

Aus Zanzibar iſt in London folgendes Telegramm angelommen: 
Nachdem die Nachricht hier angelangt war, daß Dr. Peters von der 
deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Dar es⸗ Salam Sol⸗ 

daten angeworben habe und die Unterthanen des Sultans zwinge, 
Verträge mit ihm zu unterzeichnen, begab ſich der deutſche Con⸗ 
ſul an Bord eines Kriegsſchiffes an Ort und Stelle. Die Nachricht 
erwies ſich als begründet. Die Truppen mußten ſofort Dar ⸗es⸗ 
Salam räumen. Weitere Schwierigkeiten ſtehen bevor. 


In Frankreich iſt man in conjervaliven Abgeordneten⸗ 
kreiſen nach einer Pariſer Zuſchrift der „Pol. Korr.“ von dem 
Bruche zwiſchen den gemäßigten Republikanern und den Radi⸗ 
kalen ſehr befriedigt. Wenn die gemäßigten Republikaner alle 
Kräfte zur Hebung des nationalen Wohlſtandes, zur Beſeitigung 
der religiöſen Streitfragen und zum gemeinſamen Kampfe gegen 
die Demogogie concentriren ſollten, würden die conſervattven 
Monarchiſten mit den Republikanern zuſammengehen. Die Dauer 
eines ſolchen Waffenſtillſtandes zwiſchen Conſervativen und ge⸗ 
mäßigten Republikanern hänge vom neuen Miniſterium ab. — 
Wilſon, Grévy's Schwiegerſohn, beſtreitet, Börſenſpekulationen 
gemacht zu haben. Na, na, kein Rauch ohne Feuer! — Der 
Pariſer Feuerwehr⸗Oberſt Couſton erklärte im Pariſer Stadt⸗ 
rath, kein einziges dortiges Theater biete auch nur annähernd 
Sicherheit bei Feuersgefahr. Seine Familie habe deshalb ſeit 
1882 kein Theater mehr beſuchen dürfen. — Auf der Eiſenbahn 
bei Bordeaux iſt auf den Fabrikdirector Montgolfier ein Mord⸗ 
verſuch gemacht. Die Verletzungen ſind ſehr ſchwer, der Mörder 
iſt verhaftet. j 

In der belgiſchen Provinz Lüttich find ſtarke Ueber⸗ 
ſchwemmungen eingetreten. 

Ueber den bisherigen Lebensgang des neuen päpſtlichen 
Staatssekretärs, Kardinals Rampolla del Tindaro, liegt 
folgende Notiz vor. Rampolla iſt 1843 zu Polizzi in Sizilien 
geboren, ſcmit 44 Jahre alt, Er ſtudirte im Kollegium Capra⸗ 

nica un) im Kollegium Romanum in Rom. Seine Lehrer waren 
Jeſuiten, unter Anderen der jüngſt verſtorbene Kardinal Franzelin, 
ein Tiroler. Rampolla kam nach Abſolvierung der diplomatischen 
Studien, in Begleitung des päpſtlichen Nuntius Simeoni nach 
Madrid und verblieb nach Abreiſe des Letzteren als Geſchäfts⸗ 
träger des Heiligen Stuhles auf dieſem Poſten. Im Jahre 1877 
aus Madrid nach Rom berufen, wurde ihm das Sekretariat 
für orientaliſche Ritenangelegenheiten, und ſpäter das Sekreta⸗ 
riat für außergewöhnliche künſtliche Angelegenheiten übertragen. 
Im Jahre 1882 wurde Raupolla mit der Nuntiatur in Madrid 
detraat. — Aus Rom wird der Krzzt. gemeldet, der Papſt 
werde bei einem Ausgleich mit Italien nicht auf das Recht ver⸗ 
zichten, eine Armee zu halten, und beſtände ſie auch nur aus einem 
Regiment Carabinieri und einem Regiment Artillerie. Der Papſt 
wünſche nicht in der Lage zu ſein, Söhnen edler Geſchlechter 
verweigern zu müſſen, ihm auch mit den Waffen zu dienen, und 
ſehe in einer kleinen Armee eine Art Leibwache für ſich. Darum 
werde ſchwerlich davon die Rede ſein können, daß man dem 
Papſte nur das vatikaniſche Gebiet überläßt, wenn auch unter 
Garantie ſämmtlicher Mächte. Dagegen jet anzunehmen, daß der 
Papſt ſchließlich nicht auf Rückgabe der ganzen Stadt Rom be⸗ 
ſtehen werde. — Aus Rom wird gemeldet, daß die offizielle 
Kriegserklärung Italiens an Abeſſynien in Kurzem erfolgen 
wird. Bei Maſſauah ſtehen zwei Diviſtonen marſchfortig. 
2 Große Reſerveübungen ſollen, wie ſchon mitgetheilt, 
im September dieſes Jahres in Rußland ſtattfinden. Weil aber 
auch in Petersburg das Geld knapp zu werden beginnt, werden 
r ——— 
Erinnerung zu verdrängen, welche jetzt düſtere Schleier über ihre 
ganze Exiſtenz breiten zu wollen ſchten. Sie war ja noch jo jung, 
daß, wie herb fie auch gelitten haben mochte, dieſes Leiden ſicher 
nur ein vorübergehendes ſein konnte. Und das Leben barg für 
ſie noch fo viel in ſich, daß fie mit der Zeit vergeſſen ler⸗ 
nen mußte. 
F Und plötzlich ſah Neville im Geiſte das bleiche Antlitz eines 
Mannes vor ſich, welcher wenige Tage früher ihn um ſeine 
Anterſtützung, um ſeinen Beiftand angefleht hatte. 
3 „Sage ihr,“ jo hatte Jener gebeten, „daß wenn ſie mir 
verzeihen will, wenn ſie je die Grauſamkeit vergeſſen kann, 
die ich begangen und für welche mich ſelbſt keine Strafe 
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groß genug dünkt, ich mein ganzes Leben ausſchließlich ihr wei⸗ 
en will.“ 

’ „Sie hatte ihn jo innig geliebt,“ ſagte ih Neville Hat- 
ion, während bei dieſem Bewußtſein ein tief ſchmerzliches Gefühl 
ſein Herz zuſammenzog, „ſie hat ihn ſo innig geliebt, daß es 
izr leicht werden wird, zu verzeihen. Ich aber werde dane ⸗ 
ben ſtehen, ſein Glück mit anſehen und Tantalusqualen leiden 
müſſen. Doch, wenn fie nur glücklich iſt, das iſt Alles, was 
ich fordere!“ 

Von ſeinen ſchmerzlichen Gefühlen bewegt, hatte er ſich 
einem alten, in einer Ecke des Gemachs ſtehenden Klavier 
zugewandt, über welchem ein verſchleiertes Bild hing, das, 
wie Mrs. Fairfor dem jungen Mädchen einmal geſagt, 
das Porträt des jungen Grafen jet, der fo lange in der 
Fremde geweilt. 
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(Fortſetzung folgt.) 


die Reſervemannſchaften nicht eingekleidet, ſondern üben in ihrer 
gewöhnlichen bürgerlichen Kleidung, die einige militairifche Ab» 
zeichen erhält. Das wird jedenfalls einen ſonderbaren Anblick 
gewähren; denn die Leute werden gewaltig gegen die aktiven 
Mannſchaften abſtechen. Uebrigens findet das gleiche Verfahren 
auch bei Einberufung des Landſturmes im Kriegsfalle ſtatt. 
Jeder Reſerviſt der Fußtruppen muß während ſeiner Uebungs⸗ 
zeit 32 Patronen verſchießen. Die Einbeorderung und Geſtellung 
geſchieht ganz wie bei einer Mobilmachung, nur daß die Mann⸗ 
ſchaften früher benachrichtigt werden. 

Aus Sofia wird telegraphirt: Die auswärts verbreitete 
Nachricht, der Regent Ziwkow ſei auf Befehl ſeiner Collegen 
Stambulow und Mutkurow feſtgenommen worden, entbehrt jeder 
n Ziwkow iſt in Familienangelegenheiten nach Varna 
gereiſt. 

König Humbert von Italien hat dem Erzbiſchof von 
Mailand das Großkreuz des Annumoiaten ⸗ Ordens verliehen 
und der Prälat hat dieſe Auszeichnung angenommen. Es ſcheint 
ſich alſo doch wirklich eine Annäherung zwiſchen Staat und Kirche 
vollziehen zu wollen. 

Die ungariſche Regierung trägt ſich mit großen Steuer⸗ 
pläuen, um endlich der ſchwebenden Finanznoth ein Ende zu 
machen. Das Tabakmonopol ſoll beſſer ausgebeutet und die 
Getränkeſteuer erhöht werden. Eine Vermehrung der Einnahmen 
wird ſich freilich nicht umgeben laſſen, denn die Militärvorlagen 
haben dem Lande ſchwere Laſten gebracht. 

Aus Ungarn wird ein neuer Dammbruch gemeldet. 
Die Stadt Mako iſt durch die Theiß aufs Furchtbarſte bedroht. 

Die fpanifche Regierung hat den Kortes einen Antrag 
unterbreitet, eine bronzene Reiterſtatue für Alfonſo XII. zu 
errichten, wozu aus Staatsmitteln 200 000 Peſeta's beigeſteuert 
werden ſollen. 

Gerüchtweiſe verlautet (nun ſchon zum zweiten Male), 
daß die klerikale Partet von Mexiko Don Carlos zum 
Kaiſer von Mexiko ausrufen wolle, auch ſcheint der ſpani⸗ 
ſche Prinz, trotz des abſchreckenden Schickſals des Kaiſers 
Maximilian nicht übel Luſt zu haben, das Abenteuer zu wagen. 


Prom inzial- Nachrichten. 


— Marienburg, 6. Juni. Von der diesmaligen, mit 
dem Luxus⸗Pferdemarkt verbundenen Lotterie if man allgemein 
wenig befriedigt. War ſchon durch den ſchwachen Abjag der 
Looſe eine Verminderung der Gewinne von 1025 auf ca. 406 
eingetreten, jo waren auch dieſe letzteren mit Ausnahme der 
Pferde, nur zum kleinſten Theile jetzt eingekauft, ſondern aus 
dem Vorjahre verblieben, da das Comité damals kurz vor der 
Ziehung 2000 nicht abgeſetzte Looſe abnehmen und für eigene 
Rechnung ſpielen mußte. Auf dieſelben fielen bei der Ziehung 
der erſte Haupt⸗ und 240 andere Gewinne, welche jetzt, bis zu 
dieſem Jahre aufbewahrt, zu Verwendung gelangten. Dadurch 
haben viele Geſchäftsleute, die nach alter Weiſe für Lotterie⸗ 
zwecke beſchafften Gegenſtände auf Lager behalten. — Von den 
er Bimmerleuten find ca. 50 nach Hamburg und Berlin 
abgereiſt. 


— Danzig, 6. Juni. Am Sonnabend Nachmittag erſchoß 
ſich aufdem ehemaligen Cbolera-Kirchhofe zu Neufahrwaſſer der 
Bureauvorſteher St. aus Danzig eines Nervenleidens wegen, an 
welchem der Verſtorbene ſeit längerer Zeit litt St. war erſt vor 
einiger Zeit aus Breslau nach Danzig gekommen und hinter⸗ 
läßt an dem erſteren Orte Frau und Kinder. — Mit dem 
Berliner Tages⸗Courierzuge trifft heute Abend 6 Uhr der neue 
Regierungspräſident von Danzig, Herr von Heppe aus Aurich 
hier ein, um ſein neues Amt zu übernehmen. Herr Okerprä⸗ 
ſidialrath von Gerlach, ſowie das Regierungs Collegium werden 
Herrn von Heppe auf dem Bahnhofe empfangen. 
Morgen findet dann im Regierungsgebäude die Vorſtellung des 
Collegiums und der Beamten ſtatt. — Der bisherige Oberre⸗ 
gterungsrath Herr Zimmermann, welcher ſeit Abgang des Herrn 
Rothe hier die Geſchäfte des Regierungspräſidenten verſah, ver⸗ 
lätzt beute die Stadt Danzig, um ſein neues Amt als Regierungs⸗ 
Vicepräſident in Poſen anzutreten. (D. 8.) 


— Rieſenburg, 6. Juni. Die hieſige Schuhmacherinnung 
feiert am 11. Juni das Feſt ihres dreihundertjährigen Beſtehens 
und gleichzeitig die Weihe der neuangeſchafften Fohne. 


— Bromberg, 7. Juni. Am Sonnabend ging ein betrun⸗ 
kener Arbeiter den Bahnkörper bei Amſee entlang. Der dor: 
dienſtthuende Weichenſteller forderte den Mann auf, das Bahn 
geleiſe zu verlaſſen, welchem Verlangen derſelbe aber keine Folge 
leiſten wollte. Nunmehr ſchritt der Beamte energiſch ein und 
ſchob den Angetrunkenen mit Gewalt vom Bahnkörpec, worauf 
der letztere, wie uns unſer Korreſpondent in Inowrazlaw mit⸗ 
theilt, ein Meſſer zog und dem Beamten einen Stich in den 
Hals verſetzte, durch den wahrſcheinlich die große Schlagader 
durchſchnitten und 10 der ſofortige Tod des Angegriffenen her⸗ 
beigeführt wurde. Der Thäter iſt von der Ortspolizei in Schilee 
feſigenommen und dem Juſtizgefängniß in Inowrazlaw zugeführt 
worden. Geſtern fand bereits die Sektion des Ermordeten ſtatt. 


— Kletzko, 5. Juni. Der Herr Oberpräſident von Zedlitz⸗ 
Trützſchler traf in Begleitung mehrerer Herrn, darunter des 
Herrn Oberregierungsraths von Meſſerſchmidt aus Bromberg, 
des Herrn Landrathsamtsverweſers von Proliius in Gneſen % 
von Sokolnik kommend, am 3 d. M. hier ein. Die Herrſchaften 
ſtiegen im Hotel Fiſchbach ab, nahmen daſelbſt das Diner ein, 
wozu auch Bürgermeiſter Stüwe und Diſtriktskommiſſarius von 
Eickſtedt eine Einladung erhalten hatten, und fuhren, wie die 
„Poſ. Ztg.“ berichtet, nach einem Aufenthalt von ungefähr an⸗ 
derthalb Stunden zur Beſichtigung der vom Staate zu Koloni⸗ 
ſationszwecken angefauften Rittergüter Swintary, Swiniarl, 
Michalcza, Imielinkonund Jaroszewo kehrten gegen Abend wieder 
zurück, nahmen im vorerwähnten Hotel wieder einen Imbiß ein 
und ſetz.en nach einem Aufenthalt von ungefähr einer Stunde 
die Reif e nach Dziechowo fort. 


— Poſen, 7. Juni. Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Nezyezyn auf den Namen des Rit⸗ 
tergutsbeſitzers Paul von Zakrzewski zu Schocken eingetragene, 
im Kreiſe Strelno belegene Rittergut Nozyezyn nebſt Vorwerk 
Jeziory am 19. Auguſt 1887, vormittags 10 Uhr, vor dem 
Amtsgericht Strelno verſteigert werden. Das Grundftüd iſt nach 
der „Bol. 8“ mit 4879,1,44 Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 1029,39,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 1149 Mark 
Nutzungswerlh zur Gebäudeſteuer veranlagt. Das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird am 20. Auguſt, vormittags 
11 Uhr, an Gerichtsſtelle in Strelno verkündet werden. 


Die Verhandlung des 5. Verbandstages des Provinzial⸗ 
Verbandes Weſtpreußen der Bäcker⸗fund Küchler ⸗ Innungen 
wurde geſtern Mittag 12 Ubr im Schützenhauſe hierſelbſt durch den 
Vorſitzenden des Verbands⸗Vorſtandes, Obermeiſter Herrn Julius 
Schubert in Danzig, eröffnet, der feiner Freude Ausdruck verlieh, daß o 
viele Collegen der Einladung zur Theilnahme an dem Berbandätage 
gefolgt, der Stadt Thorn und der Innung Thorn für die freundlich gaſt⸗ 
liche und herzliche Aufnahme und Bewillkommnung der Auswärtigen den 
Dank ausſprach, und feine Anſprache mit einem begeiſtert auf- 
genommenen Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer ſchloß. 
Hierauf nahm der Herr Bürgermeiſter Bender das Wort, 
um Namens der Stadt Thorn die aus der Provinz Weſtpreußen 
bierhergekommenen Verbandsgenoſſen wilkommen zu heißen und ihren 
Verhandlungen den beſten Erfolg und Segen zu wünſchen. An der 
Verhandlung nahmen gegen 50 fremde und 30 Thorner Verbandsmit⸗ 
glieder, außerdem der Verbandsdezernent für Weſt⸗ und Oſtpreußen und 
Poſen, Herr Mangold aus Berlin, Theil. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung ehrt der Vorſitzende das Andenken der aus dem Verbande durch 
den Tod ausgeſchiedenen Mitglieder, beſonders auch des früheren Ver⸗ 
bands⸗Dezernenten Grawert, durch warme und berzliche Worte und be⸗ 
grüßt dann den neuen Dezernenten, Herrn Mangold, worauf der Letztere 
feinen Dank ausſpricht und das Verſprechen giebt die Verbands⸗Inter⸗ 
eſſen bei dem Central-Verbande nach Kräften vertreten zu wollen: 
Herr Balzer⸗Marienburg ſtellt vor Eintritt in die Tagesordnung den 
Antrag, feſtzuſtellen, welche Anweſende mit Vollmachten als Delegirte ihrer 
Innungen verfeben, und daherallein zur Abſtimmung über die Beſchlüſſe 
berechtigt ſeien. Der Herr Vorſitzeude bittet, namentlich nachdem ſich 
durch Umfrage herausgeſtellt hat, daß nur 4 Anweſende durch beſondere 
Vollmachten Seitens der Innungen legitimirt ſind, von einem Beſchluſſe, 
der nur zur Beeinträchtigung des freien Meinungsaustauſches und der 
künftigen Betheiligung an den Verbandsverſammlungen führen würde, 
Abſtand zu nehmen. Nachdem mehrere Anweſende auch der Dezernent, 
Herr Mangold, gegen den Antrag Balzer geſprochen, wird derſelbe zurück⸗ 
gezogen. In die Tagesordnung eintretend, trägt der Vorſitzende zunächſt 
den Jahresbericht vor, in welchem derſelbe das erfreuliche Wachſen nicht 
nur des deutſchen Geſammt⸗Verbandes, „Germania“ nach Anſchluß der 
Reichslande an denſelben, ſondern in specie auch des Provinzial⸗Ver⸗ 
bands Weſtpreußen conſtatirt, welcher letztere heute 438 Mitglieder zählt, 
die ſich auf 23 Städte mit Innungen und auf eine Anzahl von Städten 
vertheilen, in den nur einzelne Mitglieder dem Verbande angehören. 
Hierauf trägt der Verbandskaſſenführer Herr Carow⸗Danzig den Rech⸗ 
nungsabſchluß für die beiden letzten Etatsjahre vor, der ein günſtiges 
Reſultat ergiebt, da darnach die Einnahmen mit 2141 Mk. 58 Pf. die 
Ausgaben mit 868 Mk. 69 Pf. um 1272 Mk. 89 Pf. überſtiegen haben, 
welche als Beſtand verblieben ſind. Zur ſofortigen Reviſion der Rech⸗ 
nung wird eine Commiſſion, beſtebend aus den Herren Balzer Marien⸗ 
burg, Niedtke⸗Dirſchau und Marſchall⸗Elbing gewählt. Es folgt ſodann 
der Antrag der Marienburger Innung: Unverſchuldet in Unglück ge⸗ 
rathenen Kollegen aus der Verbandskaſſe eine Unterſtützung zu gewäh⸗ 
ren. Referent R. Candit, welcher den Antrag in längerer Ausführung 
warm begründet. Es entſpinnt ſich hierüber eine längere und ſehr ein⸗ 
gehende Debatte, in welcher die Herren Kolinski⸗Thorn, Carow⸗Danzig ⸗ 
Boldt⸗Marienburg theils gegen, theils für den Antrag das Wort neh⸗ 
men. Der letztgenannte Redner bezweifelt, ſo ſympatbiſch ihm der An⸗ 
trag iſt, das Recht der Verſammlung zur Beſchlußfaſſung über Leiſtun⸗ 
gen aus der Verbandskaſſe zu dem in Rede ſtehenden Zwecke und hält 
es überdem ſchwer, den Begriff „unverſchuldetes Unglück“ genau zu prä⸗ 
ciſiren. Carow will den Begriff durch den Zuſatz: „unverſchuldetes 
Unglück in Folge elementarer Exeigniſſe“ firiven. Dagegen wird von 
Herrn Stroetzel⸗Elbing eingewendet, daß ſich gegen elementare Ereigniſſe 
Jeder durch Verſicherung beſſer ſchützen könne. Herr Lange⸗Neuenburg 
exemplifizirt auf einzelne Beiſpiele, während Herr Loewinſobn⸗Thorn frägt, 
wozu denn das große — circa 20 000 Mk. betragende Verbandsvermö⸗ 
gen da ſei? Herr Mangold empfiehlt, nach dem Beiſpiele der Berliner 
Innung für dergleichen Zwecke eine beſondere Unterſtützungskaſſe des 
Unterverbands zu gründen. Carow tritt den Ausführungen Mangolds, 
namentlich in ſoweit fie die Thatſache der Ablehnung der Bewilligung 
von Unterſtützungen aus der Centralkaſſe Seitens der Unterverbände 
betreffen, mit dem Einwande entgegen, daß durch dieſe Ablebnung die 
Frage keineswegs als definitiv abgelehnt zu erachten ſei, und beantragt 
bei dem Verbandstage der Germania in Dresden den Antrag zu ſtellen: 
„eine allgemeine deutſche Unterſtützungskaſſe der Germania 
für ganz Deutſchland zu grün den“. Nachdem noch verſchie⸗ 
dene Redner für und gegen die Anträge geſprochen und insbeſondere 
Herr Bürgermeiſter Bender darauf aufmerkſam gemacht batte, daß es 
fraglich ſei, ob die Beſchlüſſe des Unterverbandes die Centralkaſſe zu 
Leiſtungen für die in Rede ſtehenden Zwecke verpflichten können, wird 
der Schluß der Debatte beantragt und bei der Abſtimmung zuerſt der 
Antrag Candit mit dem Zuſatze, daß für die nächſten zwei Etatsjahre 
je 100 Mk. für Unterſtützungen nach dem gewiſſenhaften Ermeſſen des 
Vorſtandes in jedem Einzelfalle, als Ausgabe in den Etat 1887189 ein⸗ 
zuſtellen ſind, und dann auch der Antrag Carow, wegen Gründung 
einer allgemeinen deutſchen Unterſtützungskaſſe durch dahin gebende 
Anträge bei dem Central⸗Verbandstage in Dresden, mit großer Majo⸗ 
rität angenommen. 

Es folgt dann der Antrag der Danziger Innung zur Vorberathung 
für den Verbandstag in Dresden: Solchen Geſellen, welche mindeſtens 
20 Jahre, unter guter Fübrung ein und dieſelbe Stelle bekleiden, eine 
Prämie aus der Centralkaſſe zu gewäbren. Referent A. Ludwig sen., 
welcher, nach Begründung Seitens des Referenten und nach einigen 
Debatten mit dem Amandement Strötzel, die Anerkennung ſchon nach 
5jähriger Dienſtleiſtung eines Gebilfen in einer und derſelben Werkſtelle, 
mit ſtufenweiſer Erhöhnng der Prämie von fünf zu fünf Jahren, zu ge⸗ 
währen, angenommen wurde, nachdem Herr Mangold noch angeführt, daß 
Seitens des Central-Vorſtandes dem Beſchluſſe keine Bedenken entge⸗ 
genſtünden. — Die Berathung der folgenden Vorlage: Antrag der 
Danziger Innung: Ein Arbeitsnachweisbureau für Bäcker und Kondi⸗ 
toren in Elbing zu errichten, Referent Karow, führt, nach längerer 
Debatte zu dem Beſchluſſe ſolche Arbeitsnachweiſe⸗Bureaus in Elbing 
und in Thorn zu errichten und dafür zur Subventionirung der 
Bureaus für erſtmalige Annoncen und Bekanntmachungen in den Tages⸗ 
blättern und in den einzelnen Innungsherbergen je 30 Mk. pro Jahr 
für die nächſte Etatsperiode zu bewilligen und als Ausgabe in den 
Etat einzuſtellen, ſowie den Vorſtand zu erſuchen die Sprechmeiſterord⸗ 
nung zu entwerfen und den Innungen in Elbing und Thorn refp, 
den dort errichteten Nachweiſeburxeaus zur Grundlage der Geſchäftsfüh⸗ 
rung zuzuſtellen. A 

Es find Glückwunſchdepeſchen an die Verſammlung von dem Herrn 
Obermeiſter Sander⸗Danzig und dem Herausgeber der Bäcker- und 
Conditor⸗Zeitung, Herrn Günther⸗Berlin, eingegangen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt, nach Kenntnißnahme der freundlichen Grüße, dieſelben 
dankend telegraphiſch zu beantworten; ferner erſtattet die zur Prüfung 
der Rechnung ernannte Kommiſſion den Bericht, in Folge deſſen, nach⸗ 
dem ein Monitum von der Verſammlung als erledigt erachtet worden 
war, dem Kaſſenfübrer Decharge ertbeilt wurde. 

Bei der Wahl des Vorſtands wurde der bisherige Vorſtand per 
Altlamation wieder⸗ und nur an Stelle der aus demſelben ausgeſchie⸗ 
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denen Mitglieder Klaft⸗Graudenz, Sligae-Elbing und Bockenthal⸗Danzig 
die Herren Lau⸗Graudenz, Marſchall-Elbing und Schultz-Danzig neu- 
gewählt. Sämmtlich wieder⸗ und neugewählte Mitglieder nahmen die 
Wabl an. Zu Punkt 7 der Tagesordnung, Wabl des Orts des nächſten 
Verbandstags, wurde Kulm. event. Elbing, event. Danzig angenommen. 
Zu Punkt 8 der Tagesordnung wurde der Etat berathen und in Ein⸗ 
nahme auf 1314 in Ausgabe auf 1213 Mk. feſtgeſtellt, jo daß der Ueber 
ſchuß per annum 101 Mk. beträgt. i 

Zur Prüfung der Rechnung der Koſten des diesjährigen Verbands⸗ 
tages wurden die Herren Boldt und Ludwig in Danzig committirt, und nach⸗ 
dem die folgenden Vorlagen: Mittheilung über Verſicherungsweſen, als: 
Unfall-, Feuer⸗ und Lehensverſicherung, und etwa noch zu ſtellende An⸗ 
träge ihre Erledigung gefunden und der Herr Mangold noch empfohlen 
hatte, daß, da nach den Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Berichts über die 
Frage des Verhältniſſes der Lehrliuge und Geſellen zu den Meiſtern ſich 
ergebe, daß in Deutſchland durchſchnittlich auf einen Meiſter noch nicht 
ein Lehrling und etwa 1½¼ Geſelle entfallen, es bei Erörterung 
der Frage ſich empfehle, die Regelung derſelben und die Beſeitigung et⸗ 
waiger Auswüchfe den Innungen felbft zu überlaſſen, bringt der Herr 
Vorſitzende dem Herrn Bürgermeiſter Bender den Dank der Verſamm⸗ 
lung und ein Hoch aus, worauf die Verhandlungen des Verbandstags 
geſchloſſen werden. An dieſelben ſchloſſen ſich ein gemeinſames Mittags- 
eſſen und ein darauf folgendes Concert im Schützenhausgarten an. 


Joc ales. 


Tborn, den 8. Juni 1887. 


— Das Coneert, welches geſtern Abend in Veranlaſſung des 
hier abgehaltenen Verbandstags des Unterverbands „Weſtpreußen“ der 
Bäcker⸗ und Küchler⸗Innungen im Schützengartenſalon ſtattfand und 
welches vom prächtigſten Wetter begünſtig: wurde, war außerordentlich 
zahlreich beſucht. Herr Gelhorn, der rührige und umſichtige Wirth des 
Schützenhauſes halte durch reichen und anmuthenden decorativen Schmuck 
des Gartens mit friſchen grünem Laubgewinde feinem Heim einen ein⸗ 
ladenden und freundlichen Reiz zu verleihen gewußt, abends aber durch 
eine brillante opulente Gasillumination deſſelben einen Effect erzielt, 
der ſich der beſonderen Anerkennung namentlich der fremden Gäſte zu 
erfreuen hatte. Für das Concert war ein abwechſelungsreiches und 
beſonders ſorgfältig zuſammengeſtelltes Programm gewählt worden, 
welches unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Friedemann von der 
Kapelle des 8. Pomm. Inf. Rgts. Nr. 61 in der gewohnten muſtergül⸗ 
tigen Weiſe zur Ausführung gelangte und fi des ausnahmsloſen Bei⸗ 
falls der Beſucher erfreute, der den Leiſtungen der Kapelle auch in aus⸗ 
giebigſter Weiſe geſpendet wurde. An das Coneert ſchloß ſich im Saale 
des Schützenhauſes ein Tanzvergnügen an, welches unter regſter Theilnahme 
der Feſtgenoſſen dieſelben bis lange nach Mitternacht in fröhlichem Kreiſe 
vereinte. — Heute früh fanden ſich die Theilnehmer der Ver- 
ſammlung um 9 Uhr im Rathskeller zum Frühſchoppen zuſammen und 
nahmen dann, in Begleitung der hieſigen Innungsgenoſſen, eine Beſich 
tigung der Guſtav Weeſeſchen Honigkuchenfabrik und der electriſchen 
Beleuchtungsanlage derſelben vor, bei welcher der Inhaber der Fabrik, 
Herr Kaufmann C. F. Hübner, feine Gäſte in liebensrürdigſter Weile 
empfing und ſich deren Führung angelegen ſein ließ. Nach einem ſich 
daran anſchließenden Rundgange durch die Stadt, um die mannig⸗ 
fachen ehrwürdigen Baudenkmäler der Stadt in Augenschein zu nehmen 
wurde im Hildebrandtſchen Garten das Mittageſſen eingenommen und 
Nachmittags um 2 Uhr eine Dampferfahrt mit dem von den Herren 
John und Huhn geſtellten Dampfer ſtromaufwärts nach der ruſſiſchen 
Grenze vorgenommen, nach der Rückkehr von dort legt der Dampfer 
mit den Gäſten an Wieſe's Kämpe und den Ziegelei-Parke an, woſelbſt 
die Kapelle des 61. Inf. Regts, bis Abends 9 Uhr concertirt, und worauf 
die Rückfabrt mit dem Dampfer nach der Stadt erfolgen wird. 

— Theater. Auch die Wiederholung der am Sonntag bier zum 
erſten Male zur Aufführung gebrachten und beifällig aufgenommenen 
Mannſtädt'ſchen Geſangspoſſe „Spottvögel“ war, bei dem durchaus 
guten Spiele aller Mitwirkenden eine lobenswerthe Vorſtellung, die aber 
doch ein beſuchtes Haus zu machen, trotz des einladenden ſchönen Wet⸗ 
ters, nicht vermocht hatte. Man wird es bei ſolcher Theilnahmloſigkeit 
des Publikums der Direetion nicht verargen können, wenn ſie, wie wir 
hören, entmuthigt, beabſichtigt die Fortſetzung der Vorſtellungen abzu⸗ 
brechen; um nicht bet dieſem Mangel der Unterſtützung eines Unterneh⸗ 
mens, das jo große Opfer von ihr fordert, ſich finanziell zu ruiniren. 
Wir find aber auch überzeugt, daß kaum bald hier eine andere Direction 
den Verſuch mit einem ähnlichen Unternehmen wagen wird. 


— Der ſtenographiſche Verein hielt geſtern in feinem Vereins- 
lokale bei Nicolai feine gewöhnliche Monatsverſammlung ab; in wel“ 
cher, nach Aufnahme zweier Mitglieder, mit denen die Mitgliederzabl 
jetzt auf vierzig gewachſen iſt, beſchloſſen wurde, die regelmäßigen Ver⸗ 
fammiungstage von Dienſtag auf den Mittwoch nach dem 1. jeden Mo- 
nats zu verlegen. 

— In der geſtrigen General⸗Verſammlung der hieſigen 
Liedertafel wurde zunächſt über die Aufnahmegeſuche einiger neuer 
Mitglieder Beſchluß gefaßt und demnächſt für Donnerſtag den 16. d. 

Mts. im Schützen hausgartenſalon die Veranſtaltung eines 
Vocal⸗ und Inſtrumental-Concertes, für die inactiven Mit⸗ 
glieder des Vereins, an welchem auch Nichtmitglieder als Gäſte tbeil- 
nehmen können, beſchloſſen. Die weiteren Berathungen und Beſchlüſſe 
der Verſammlung betrafen nur innere Vereinsangelegenheit en. 

— Schule anf Bromberger Vorſtadt. Am Dienſtag den 7. Junt 
wohnte Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinck dem Unterrichte in den 
Klaſſen 1 K. IV gemiſcht V M. und V K. bei. Die beiden eomb. obern 
Klaſſen trugen einige mehrſtimmige Geſänge vor. Leiſtungen und unter 
richtliche Zucht haben auf Herrn Oberbürgermeiſter einen guten Ein⸗ 
druck gemacht. Die Anſtalt beabſichtigt ibr diesjähriges Sommerfeſt am 
Dienſtag den 21. Juni im Ziegeleiwäldchen zu feiern. 

— Der Verbandstag der Vorſchuß⸗ Vereine Weſt- und 
Oſtpreußens tagt in der Zeit vom 10. — 12. Juni cr. in Heilsberg. 

— Zur Steuer ⸗ Reklamation. Für den hieſigen Stadtkreis iſt 
mit dem geſtrigen Tage die Präkluſtofriſt zur Anbringung von Rekla⸗ 
mationen gegen die Klaſſenſteuerveranlagung pro 1887/88 abgelaufen 
und werden etwa noch ſpäter eingehende Reklamationen ohne Weiteres 
zurückgewieſen. 

— Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn. Im Monat Mai 
baben, nach proviſoriſcher Ermittelung, die Einnahmen betragen: im 
Perſonenverkehr 25300 Mt., im Güterverkehr 100600 Mk, an Extra⸗ 
ordinarien 15000 k., zuſammen 140900 Mk., 17551 Mk. mehr als 
nach definitiver Feſtſtellung im Mai v. J. Von dieſem Plus entfallen 
auf den Güterverkehr 14270 Mk., auf den Perſonenverkebr 281 Mt. — 
In der Zeit vom 1. Januar bis Ende Mai betrugen, ſoweit bis jetzt 
ermittelt, die Geſammt⸗Einnahmen 767238 Mk., d. i. 18453 ME. mebr 
als nach definitiver Feſtſtellung in der gleichen Zeit v. J. 

— Zur C iſenbahnbetriebsſtörung. Das Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Thorn theilt uns zur öffentlichen Bekanntgabe mit, daß nach 
einer demſelben dienſtlich gewordenen Nachricht der Verkehr auf der 
Strecke Kreuz- Schneidemühl wieder voll eröffnet iſt. 


— Buchdrucker⸗Verſammlung. Die Section IX. (Nordoſt) der 
deutſchen Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft hielt vorgeſtern Mittags im 
Saale des „Kaiſerhofes“ zu Danzig ihre Sections⸗Jahresverſammlung 
ab. Derſelben ging 9 Uhr Morgens eine Vorſtandsſitzung voraus, zu 
welcher auch vier Vertreter der Arbeitnehmer des Buchdruckergewerbes 
eingeladen und erſchienen waren. In derſelben wurde ein längerer 
Entwurf von Vorſchriften zur Unfallverhütung im Detail gemeinſam 
mit den Arbeiter⸗Vertretern durchberathen und ſchließlich fortgeſetzt. — 
An der Sections⸗Verſammlung, welche als Vorſitzender Hr. Friedrich⸗ 
Breslau leitete, nahmen die Beſitzer von 22 Buchdruckereien aus Dan⸗ 
zig, Königsberg, Poſen, Bromberg, Konitz, Marienwerder, Stuhm, 
Stolp, Elbing, Gerdauen, Schlochau, Pr. Holland, Marienburg und 
Braunsberg Theil. Dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht 
entnehmen wir, daß in den verfloſſenen 1¼ Jahren 20 Unfälle, darun⸗ 
ter 1 Todesfall durch Herabſtürzen von einer Treppe, vorgekommen ſind, 
von denen 3, bei denen es ſich um den Verluſt je eines Fingers handelte 
mit 15 pCt. der den Verunglückten zuſtehenden Geſammtrente zu ent⸗ 
ſchädigen waren. Die Ausgaben der Section beliefen ſich 1886 auf 1285 
Ag, ein Betrag, der hinter dem zur Verfügung geſtellten erheblich zu⸗ 
rückbleibt. Für das laufende Jahr wurde dann eine Pauſchalſumme von 
4000 Ax ausgeworfen. Die ausgelooſten Mitglieder des Vorſtandes 
der Section, Herren Friedrich⸗Breslau und A. W. Kafemann⸗Danzig 
wurden durch Ucclamation wiedergewählt; an Stelle des verſtorbenen 
Hrn. Röſtel⸗Poſen trat Hr. Bölke⸗Bromberg in den Vorſtand ein und 
zu deſſen Stellvertreter wurde Hr. Dittmann⸗Bromberg gewählt; als 
Beiſitzer zum Schiedsgericht wurde Hr. Friedrich⸗Breslau wiedergewählt 
und als Ort für die nächſtjährige Sections⸗Verſammlung Bromberg 
beſtimmt. — Nach Schluß der mebrftündigen Verhandlungen unternah⸗ 
men die Theilnehmer eine Dampferfahrt zunächſt nach Neufähr, von 
dort nach Neufahrwaſſer und eine Strecke weit auf die Rhede. Geſtern 
erfolgte eine gemeinſame Ausfahrt nach Jäſchkenthal, Oliva und 
Zoppot. 

— Blutvergiftung durch Gummiwäſche. Ein junger Mann 
in einem Geſchäfte in Danzig hatte das Unglück, ſich am Halſe durch 
Reibung des Gummikragens eine unbedeutende Wunde zuzuziehen. Gar 
bald ſchwoll indeſſen der Hals des jungen Mannes derart an, daß ärzt⸗ 
liche Hülfe zu Rathe gezogen werden mußte. Der Arzt conſtatirte, dem 
„W. V.“ zufolge Blutvergiftung, hofft aber das Leben des Patienten 
zu retten, zu welchem Zwecke eine Operation wird ſtattſinden müſſen. 
Vorſicht beim Tragen von Gummimäſche iſt, wie dieſes Beiſpiel zeigt, 
dringend zu empfehlen. 

— Poſtaliſches. Für die mittels deutſcher Poſtdampfer zu beför⸗ 
dernden Poſtpakete nach den Straits = Settlements, ſowie nach Hon⸗ 
kong und den chineſiſchen Plätzen Amoy, Eanton, Foo = Chow, Han⸗ 
kow, Hoibow, Ninpo, Shangbat, Swatow iſt einer Bekanntmachung 
des Reichspoſtamts zufolge, das Meiſtgewicht von 3 Kilogramm auf 5 
Kilogramm erhöht worden. Die Taxe über Bremen beträgt bis zu letz⸗ 
terem Gewicht für ein Packet nach den Straits⸗Settlements 3 Mk. 80 
Pfg., nach Hongkong und Shanghai 3 Mk. 60 Pfg. und nach den ande⸗ 
chineſiſchen Plätzen 3 Mk. 80 Pfg. 

— Falſche Zehnrubelſcheine. Wie aus Warſchau mitgetheilt 
wird, kurſiren dort falſche Zehnrubelſcheine. Dieſelben tragen ſämmtlich 
die Nr. 102532 und die Jahreszahl 1884. Das zu den Falſifikaten ver- 
wendete Papier iſt feiner und röther als das der echten Scheine. 


2 Unfug auf der Eiſenbahn. Vor einigen Tagen bemerkten Paſſa⸗ 
giere die auf der Bahn von Graudenz nach Thorn fuhren, zwiſchen den 
Stationen Miſchke und Gottersfeld, daß auf den Schienen kleine Steine 
lagen, die Räumer der Lokomotive aber warfen die Steine herunter. An 
einem Buſche nahe der Bahn bemerkten die Paſſagiere danns Jungen, die 
aufmerkſam den Zug betrachteten und ſich auf das zu erwartende Hop⸗ 
ſen der Wagen freuten, wenn die Räder über die Steine gehen würden. 
Ein Paſſagier hatte noch geſehen, wie einer dieſer Jungen kurz vor 
ihrem Schlupfwinkel einen Stein auf die Schienen legte. Es war Schade, 
daß die Paſſagiere nicht den Zug zum Anhalten veranlaßten, um 


die Uebeltbhäter zu verhaften und die Beſtrafung derſelben herbei⸗ 
zuführen. 


2 Schifffahrtzeichen. Seitens der Königlichen Waſſerbauinſpek⸗ 
tion Culm iſt jetzt angeordnet worden, daß die Schifffahrtzeichen (Baaken) 
nicht mehr wie bisher ſckwarz und weiß, ſondern roth⸗ſchwarz und weiß⸗ 
ſchwarz angeſtrichen werden ſollen. Auch werden die Baaken die noch 
vom vorigen Jahre ſtehen und jetzt die Fahrt falſchd bezeichneten, wieder rich⸗ 
tig geſtellt. 

7 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,53 Mtr. Angekommen und abgegangen die Dampfer „Alice“ aus 
Polen nach Danzig, Neptun aus Danzig mit 2 Schleppkähnen nach 
Warſchau, Wanda aus Danzig, zurück nach Danzig — „Weichſel“ aus 
Danzig mit 2 Schleppkähnen nach Wloslawek. 

— BDejertenr- Geſtern wurde in Schulitz ein Deſerteur der Thor⸗ 
ner Garniſon ergriffen und unter polizeilicher Bedeckung nach hierher in 
ſeiner Garniſon zurückgebracht. 

— Entſprungen. Vorgeſtern wurde in Mocker ein liederliches 
Frauenzimmer verhaftet und ſollte demnächſt nach einer Beſſerungsan⸗ 
ſtalt überführt werden, ſie wußte ſich aber aus dem Gefängniß zu 
befreien und iſt noch nicht wieder ergriffen worden. 

? Unfug. Geſtern machte ſich der Schaffner eines Thorner Fettvieh⸗ 
händlers das zweifelhafte Vergnügen bei der Bahnfahrt zwiſchen Wroz⸗ 
lawken und Culmſee die mitfahrenden Paſſagiere fortgeſetzt mit Waſſer 
zu beſpritzen. In Culmſee wurde der Unfugtreibende auf Beſchwerde der 
anderen Paſſagiere von dem Bahnbeamten von der Weiterfahrt aus⸗ 
geſchloſſen, da er aber dabei ſich noch ſehr beleidigend gegen 
den Beamten betrug und demſelben noch Widerſtad leiſtete. jo wurde er 
verhaftetet und iſt ſeine Beſtrafung beantragt worden. 

— Gefunden wurden: auf dem altſtädtiſchen Markte eine Peitſche! 
in der Mauerſtratze ein Kinderſchuh; auf der Kulmer Esplanade ein 
Kinderkragen; in der Breiteſtraße ein aus der Bibliothek der höheren 
Töchterſchule entnommenes Buch; „Nieritz Jugendſchriften: Das Kö⸗ 
nigskind.“, endlich an der Defenſionskaſerne eine Bernſtein⸗Zigarrenſpitze. 
Die Verlierer können ſich im Polizei⸗Seeretariate melden. 

— Verhaftet ſind neun Perſonen, darunter ein Laufburſche, der 
feinem Brodberrn verſchiedene Kleinigkeiten aus dem Ladengeſchäfte ent⸗ 
wendet hatte. 


— Bericht über die Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe in 
Thorn während des Halbjahres October 1886 — März 1887, 
In der Zeit vom 1. October 1886 bis ultimo März 1887 
ſind in dem Schlachthauſe 428 Stiere, 308 Ochſen, 1013 Kühe, 
2970 Kälber, 2586 Schafe, 54 Ziegen und 3907 Schweine 
geſchlachtet, im Ganzen 11 266 Thiere. Von auswärts ausge⸗ 
ſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt find: 209 ½¼½ Großvieh, 
944 Kleinvieh und 870½ Schweine. Davon find zur menſch⸗ 
lichen Nahrung ungeeignet befunden und zurückgewieſen: Ganze 
Thiere: Wegen Tuberculoſe 10 Rinder und 1 Kalb, wegen 
Finnen 32 Schweine, wegen Trichinen 8 Schweine, wegen ekel⸗ 
hafter Beſchaffenheit 2 Kälber, wegen Bauchfellentzündung 1 
Rind, wegen eingetretener Fäulniß 2 Kälber (beide von aus⸗ 
wärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung etngeführt), Summa: 
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51 Thiere. Die Tuberculoſe iſt bei Rindern 78 mal vorgekommen 
und hat zur Zurückweiſung von 10 ganzen Thieren und99 ein⸗ 
zelnen Theilen geführt; bei Schweinen iſt dieſe Krankheit 6 
mal vorgekommen und machte die Zurückweiſung von 10 ein⸗ 
zelnen Theilen erforderlich. Wegen großer Abmagerung iſt ein 
Rind zur Schlachtung nicht zugelaſſen. Einzelne Organe und 
Theile ſind wegen folgender Krankheiten reſp. krankhafter 
Veränderungen zurückgewieſen: Wegen Ecchinococcen: 68 Rin⸗ 
derlungen 12 Rinderleber, 28 Schweinelungen, 29 Schweinelebern, 
176 Schaflungen, 27 Schaflebern; wegen Leberegel: 30 Rinder⸗, 
61 Schaf⸗, 9 Schweine⸗ und 6 Ziegenleber; wegen käſiger 
Pneumonie: 1 Rindslunge; wegen Absceſſen: 81 Rinderlun⸗ 
gen, 10 Rinderlebern, 6 Schweinelungen, 10 Schaflungen, 3 
Schafleber; wegen veralteter Entzündungszuſtände, Verhärtung 
x. N.: 1 Rindslunge, 21 Rinderleber, 11 Schweinelungen, 
5 Schweineleber; wegen Oedem: 42 Schweinelungen; wegen 
Aufblaſen: 3 Rinderlungen; wegen blutiger Beſchaffenheit in 
Folge von Schlägen, Knochenbrüchen ꝛc. ꝛc. 147 Klg. Rind-, 
47 Klg. Schwein» und 22 Klo. Hammelfleiſch. Außerdem 
wurden mehrere ungeborene Kälber beſeitigt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


7. Juni cr. 

Von Franke durch Schiffer Bengſch 3 Trft. 1629 kief. Rdholz 3 kief. 
Balken 10 tann. Rdholz. 19 eich, Plangcons. Von Ch. Werner durch 
Solendek 3 Trft. 1641 kief. Ndholz. Von Joſ. Karpf durch Schiffer 
Mialkewitz 2 Trft. 1143 kief. Roholz 1 kief. Mauerlatte. Von Hirſch 
Aſch durch Schiffer Rothaus 7 Trft. 2795 kief. Rdholz 315 kief. Mauer · 
lateen 50 kief, dopp. Schwellen 12 tann Rovolz 2 Plancons 9 Rdelſen 
10 Robirken 1 Rdrüſter. Von Grofinken, Beier, Pohl, Friedmann durch chif⸗ 
fer Kornmann 3 Trft. 343 kief. Rdholz 542 kief. Mauerlatten 11323 kief. 
einf. Schwellen 51855 eich. Stabholz. Von Müller Brablitz durch 
Schiſſer Wernicke 3 Trft. 1522 kief. Rdholz. Von Karpf und Kühl 
durch Schiffer Spira 3 Trft. 588 kief. Rdholz 4400 kief. Mauerlatten. 


Fonds⸗ und Producten-Bötſe. 


Getreide-Bericht der gandelskammer zu Dhiorm. 
Thorn, den 7. Juni 1887. 
Wetter: warm. 
Weizen: feſt obne Angebot 127pfd. hell 172 A 130pfd. hell 


175 Ar 
Roggen flau 120/Ipfd. 111 A. 123/4pfd. 112/ Ax. 
Erbſen: Futterwaare 98—102 Ar Mittelw. 104-108 Ar 


Hafer: 84—97 Ax 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig 7. Juni 1887. 


Weizen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kililgr. 140—181 
M. bez. Reguliruugspreis 126pfd. bunt lieferbar 152 M. 
Tonne von 1000 Kilogr. grob- 
tranſ. 89 M. Regulirungspreis 
112 M. unterpoln. 89 M. tranſit 


88 M. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 48%, M. bez. 


Königsberg, 7. Juni 1887. 
Weizen feſt, loco pro 1000 Kilgr. hochbunter 130pfd, 188,25 M. bez. 
Roggen beſſer, loco pro 1000 Kilgr. inländ. 124pfd. beſetzt 
116,75, 123pfp. 116,25, 125pfd, 118,75 M. bez. 
Spiritus (pro 100 I & 100pCt. Tralles und in Poften von mine 
deſtens 5000 I) obne Faß loco 51 M. bez., pro Juni 51 
M. bez., pro Augufi 51 M. bez. 


Telegraphiſche Schlußcvurſe. 
Berlin, den 8. Juni. 


Roggen loco unverändert, pr. 
törnig pr. 120pfd. 112 M. 
120pfd. lieferbar inländ. 


Fonde: till. [_8.6:87. | 7.6.87. 
Ruſſiſche Banknoten . 5 184-90 | 185—60 
Warſchau 8 Tae. 184-80] 185—55 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 100 10 99—90 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. 57—60 | 57-90 
Polniſche Liquinationsbriefe »- +»  » 54—10 | 54—50 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 97-50 | 97-50 
Poſener Pfandbriefe proc... 101—70 101-70 
eſterreichiſche Banknoſen » | 160—35 | 160—35 
Weizen: gelber Juni-Suli »- -»- » » 188 189 -25 
ept.⸗O cke. 6 | 17450 | 176—50 
Loco in New Dort , . 100 99—50 

Roggen Ion 0 BE 128 
Juni⸗Juli „ 128—20 12975 

Juli⸗Auguſt 1412850 130 
ept.⸗Oet. tr: 132— 75 | 134—20 
Nüböl: Jun: J 49-70 | 50—50 
ept.⸗Oct. n 50 50—80 
Spiritus: Dune J 52-50 | 4920 
Juni⸗Juli N 55—80 | 48—70 
Auguſt⸗Sept 5 56—50 | 50—20 
O 51—20 


E Sept. Oct. 3 56—30 
Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 8. Juni. 1887. 


Barome⸗ Therm. Windrich⸗ 
Tag. St. ter zm. tung und Se Bemerk 
8 | mm. = Stkrfe wölta. W 
7* 2hp 760,8 [| + 22,5 SW 2 4 
9hp 760,2 16,4 SW 3 8 
8. Tha 760,0 17,0 E 3 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 8. Juni 1,52 Dieter 


Rohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) Mk. 16.80 p. Stoff 
zur kompl. Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.— 
47.50 nadelfertig. 

Seiden » Etamine u. ſeid. Grenadines, ſchwarz u. 
farbig (auch alle Lichtfarden) Mk. 1.55 p. Met. bis Mk. 
14 80 (in 12 verſch. Qual.) verſ. robenweiſe zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrik⸗Depöt 6. Henneberg (K. u K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 

N 


hung findet am 1. Juli. ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca 80 
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſiche⸗ 
rung für eine Prämie von Mk. 2,59 pro Stück. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolffſches Bureau) Berlin 
(Eingegangen 1 Uhr. 15 Min. Nachmit. 

Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer hatte eine gute Nacht und 
iſt morgens aufgeſtanden, es iſt ihm aber noch Ruhe 


empfohlen. f 
Eingegangen 2 Uhr Nachmitt. 


Gelſenkirchen. Nach der Gelſenkirchen'er Zeitung entſtand 
auf der Zeche „Hibernia“ Nachts 12 ½ Uhr ei & lo- 
fion ſchlagender Wetter. Bisher find 44 Todte zu Tage 
gefürdert, 12 Todte find noch in der Grube. 


RE ET ET c 
Oeſterreichiſche 4 pCt. 250 Fl.⸗Looſe von 1854. Dienächite Zie⸗ 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des Zimmermeiſteis 


Heinrich Mautz 
in Bromberg iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf den 


30. Juni 1887, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt im Landgerichts⸗ Gebäude, Zimmer 
Nr. 9 anberaumt. 

Bromberg, den 4. Juni 1887. 
Born, Sekretär. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗ Bezirk 
Bromberg. 

Oeffentliche Verdingung der Liefc⸗ 
rung von 105 000 Stück rohen kiefer. 
nen oder buchenen Bahnſchwellen 
I. Klaſſe, 6600 Stück dergleichen 
II. Klaſſe, 3256 Stück rohen eichenen 
Weichenſchwellen, 195 000 (fd. m Stahl⸗ 
ſchienen, 22 000 Paar Winkellaſchen, 
50 Paar Flachlaſchen, 60050 Stück 
Unterlagsplatten, 90 000 Stück Laſchen⸗ 
ſchraubenbolzen nebſt 46 Schrauben» 
ſchlüſſeln, 94000 Stück doppelten 
Federringen. und 494 000 Stück 
Hakennägein Termin zur Einzeihung 
und Eröffnung der Angebote am 
27. Juni 1887, Vormittags 11 
Uhr im unterzeichneten Büreau. Ange⸗ 
bote müſſen bis zu dieſem Termin mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Oberbau ⸗ Materialien“ und der 
Adreſſe: „Materialien ⸗Büreau der 
Königlichen Eiſenbahn Direction zu 
Bromberg“ verſiegelt, portofrei einge- 
ſandt ſein. Die Bedingungen 9 05 
auf den Börſen zu Berlin, Breslau, 
Cöln, Danzig und Königsberg i. Pr., 
ſowie im unterzeichneten Büreau aus, 
werden auch von demſelben gegen Ein⸗ 
ſendung von 0,50 M. für Schwellen, 
0,70 M für Schienen und von 1,40 
M. für ſämmtliches Kleineiſenzeug frei 
uüberſandt. Der Ausſchreibung werden 
die in Nr. 176 des deutſchen Reichs⸗ 
anzeigers vom 30. Juli 1885 ver⸗ 
öffentlichten Bewerbungsbedingungen 
zu Grunde gelegt. Die Lieferung der 
Bahn⸗ und Weichenſchwellen hat bis 
1. September, 1. October d. Is. und 
20. Mai 1888, die der Schienen und 
Hakennägel in je 4 Looſen und zwar: 
2 Looſe bis 1: November d. Js. und 
2 Looſe bis 1. Juli 1888 und die des 
übrigen Kleineiſenzeuges in je 2 Loo⸗ 
ſen bis 1. November d. Is. und 


1. Juli 1888 zu erfolgen. Zuſchlags- . 


friſt vien Wochen. 
Bromberg, den 2. Juni 1887. 


Waterialien⸗Büreau. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 10. Juni cr. 
Vormittags 9 Uhr, 

werde ich auf dem altſtädtiſchen Markte 
hierſelbſt 

ein ſtarkes Arbeitspferd, 7 Jahre alt 
öffentlich gegen baare Zahlung ver 
kaufen. 

Der Verkauf geſchieht im Auftrage. 

Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 

Freitag, den 10. d. Mts. und 
die folgenden Tage von 9 Uhr ab 
werde ich im Haufe des Herrn Markus“ 
Henius am Altſt. Markt die Reſtb.⸗ 
ſtände des Hausdorff'schen Waar en» 
lagers gegen gleich baare Bezaf lung 
verſteigern. 

W. Wilckens, Auch ‚onetor. 


De ee 


Auction. 
Sonnabend, den 1). d. Mts. 
Vorm 11 Uhr werde io im Speicher 
des Herrn Rudolf Asch circa. 40 
große jebr feine Bilrer zum Theil 
Lant ſchaften, Portraits, Heiligenbtlder 
im braunen Holzrah men, ferner 2 gut 
erhaltene Fauteuils und andere Möbel 
r 
X. Wilekens. Aucttonator. 
Pfennig 1 Rautfe ulfiempel. 
50 Muſterb. verf. 1 10 Pf. 
Briefm. fr. Ag. geſ. 


eod. Kaiser, Berlin, 
Frtedrichſtraße 47. 
D Lehrlinge ig; 
zur Klempneret fi ſucht H. H. Meinas. 
4-500 Marr 
nd am 1. Juli zu vergebe. Näheres 
Ver Expedition dieſer Zeitung. 


In 


— — 22 Ann nen 


Rerantmprificher Rıdacımı © Gustav Ludwig in Thorn. — Drud und Verlag der Nathöbuchdruckerei von Ernst Cambock in Thorn. 


e Schützen⸗Haus. BE 


(A. Gelhorn.) 


Erſtes Slreich⸗Concert 


der erſten öſterreichiſchen Mädchen⸗Kapelle Rauscher: 


10 Mädchen im Aiter von 14 bis 17 Jahren, 1 Knabe und Director 
Rauscher. Unter Zeitung der kleinen Lucie Rauscher als Kapellmeiſterin, 


am Freitag, den 10. Juni 1887. 


Entree im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der 8 
Duszynski und Henezinski 50 Pf., an der Kaſſe 60 
A Lets 8 ente 


— Heute Ziehung. — 
K. Sobeit des Fronprfnzen- 


eſammt wine: 


Marienburger 44363 5 h 


uter hohem Protectorat Sr. 


2* 


. 1 & 30 000 
(Geld-Sotterie. | 2416000 
1 00 
Ziehung unwiderruflich 9., 10. u. 11. Juni. ; 
Original⸗Looſe à 3 M. ½ Antheile 1,50 M, 93 3 1 a x 
1 Autheile 80 Pf. (Porto und Liſte 20 Pf.) 100 300 
(11 Lose 30 M.), (11 Halbe 15 M), 11 Viertel 200 4 1560 
8 M) empfieblt und verſendet 1000 & 60 
Rob. Th. Schröder, Stettin. . 


I ehen Bade-Apparate, 
Telfisschrank £ Fabrik 


60 0 ZSCHÄCK, Au. e | 
A. Mustrirte Ireisliste “gratis und I anco. 
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Ernst Lambeck, Thorn 


Verlags-Buchhandlung, Verlag & Expedition 
der „Thorner Zeitung“ 


255 Bäckerstr. 255 1 
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empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer & 
+ Ausführung und schnellster Lieferung als: 2 
EB Geschäfts, Adress- und Visiten-Karten, Preis-Couran- 2 
85 ien, Prospecten, Plakaten, Circularen, Rechnungen, 2 
E| Briefköffen, Speisen- und Wein-Karien eic. eic. in A 
5 Schwarz- und Bumt-Druck. er 
25 Ferner empfehle mein grosses Lager in 2 
Re Dürener - Briefpapieren, Cartons und N 
. Couverts, ER 
e NG sowie 2 
fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen etc. 
5 zu den billigsten Preisen. 1 
EN; 


Foo IT 


Schöner Glanz auf Wide 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch dei 

öchſt einfachen Gebrauch der weltberühmten 

N Amerikanischen Glanz-Stärke 

von Fritz Schulz jun, Leipzig. Preis pro Paket 

20 Pfg. Nur ächt, wenn jedes Paket nebigen Globus 
Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorrüthig. 


Ernst Schmidt, Bromberg, m 
s3 1 83 


(Schutzmarke) trägt. 


A 
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Kinder- und Knaben en 
Preisliſten franco. 
u Unterricht im im Fahren gratis. 


75 Scho ck Weid ide Deutſche 
. Kolonialzeitung 


Dom. Wieseinburg- lauf. Jahrg., billig zu haben i. d. Exp. 


| 


. ̃ ̃ — —— ee 


begehen Sie, 
Diebstahl 
an Ihrem 
chafts⸗ 
gelde, wenn Sie nicht im Be mei⸗ 
nes vleifach prämitzten und preisge⸗ 
krönten Sparſchäl = Apparates 
reſp. Küchen⸗Oecvnoms find. Der⸗ 
ſelbe beſitzt die Eigenſchaft, Kartoffeln, 
Aepfel, Birnen zu ſchälen, Spargel, Rüben 
zꝛc. zu putzen, Aepfel zu entkernen, Gurken 
zu hobeln, Muscat und Mandeln zu 
reiben, 25 pCt. an der Frucht zu ſparen 
und doch nur 30 Pf. koſtend. 
Ferner empfehle als belehrendes, 
wiſſenſchaftliches Spiel für Knaben 
meinen Centrifugalkreiſel, inter⸗ 
eſſant ſelbſt für die Herren Lehrer, auch 


einen Vermehrungskretſel A neu m 


6 Kreiſel von ſich werfend und wieder 
fangend Preis à 1 Mark. 

Den größten Spaß erregt für Kin- 
der ein als Aerobat und Gymnaſtiker 
ſich producirender 


d 

Elektriſchen Draht, brennend 
das ſchönſte eiektriſche Licht gebend 
Preis 10 Pf. Hinterlader oder 
Choleramännchen incl. Pillen, der 
größte Scherz⸗Artikel, und noch ver⸗ 
ſchiedene andere Neuheiten. 

. Rissmann, 

aus Berlin N., Schönh. Allee 150. 

Stand auf dem „Thorner Jahrmarkt“ 
Neuſt.⸗Marktvisà-vis der blauen Schürze 


Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig’s 
rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 
ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, 
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. 
Echt zu beziehen à Stück 1. Mk. 
durch die Erfinder 

Gebrüder Gehrig, 

Hoflieferanten u. Apotheker, 

Berlin 8. W., Beſſelſtraße 16. 
In Thorn ächt zu haben in 
den meiſten Apotheken. 


7 3er in Pmeifel Darüber if, 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem We iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel u bes 
ſchrieben, ſondern es find auch 


4 erläuternde Arankenherichte 
beigedruckt worden. Dee Berich 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 

ausmittel genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar un eilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 


F Gebote nut, dann ift ſogar bei 


chwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Koſten. BIE 


nchen Sahrnlen 18872. 


(In die Innenſeite des Deckels der Taſchenuhr zu legen.) 


Fahrplan. 
‚Aus Thorn n. rüb Mitt Na. 


Abd. 

8 

Bromberg i 
Be 3712.35) — | 1.10 


3 
Inowrazlaw 1.03012. 1955 5910.1 
'Culmsee* 11.45 6. Aud 
Insterburg + 17.5412. 17 10. 08 
ſu Thorn von: von;jtrüh] Mitt] Na. Abd. 


?\Bromberg EL 3 
Kerle 5 


InoWrazlaw 
|Culmsee * 
Insterburg“ 


»Culm, Graudenz 5 
bahnhof. + Stadtbhof. 


Buchhandlun 
eupfie hit ihre 


5 er⸗ 
Nobitäten⸗Leihanſtalt, 


in der ſtets die beſten Erſcheinungen 
aufgenommen werden, zur fleißigen 
Benutzung. 


Walter Lambeck's 


Victoria ⸗Garten. 


Donnerſtag, den 9. Juni 1887: 


Militair-Concert 


der Kapelle 8. Pom. Inftr⸗Rgts. Nr. 61. 
Anfang Abends 7¼ Uhr. 
Entree 20 Pfennig. 

F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Mein Hotel 


in beſter Lage der Stadt, woſelbſt 
Reiſendenverkehr, beſtehend in Reſtau⸗ 
ration, Saal und Fremdenzimmer, 
habe ich pr. 1. Juli excel. Möbel auf 
längere Zeit zu vermiethen. 
M. Machowicz, 
—Wreſchen. 


Petroleumbarrel. 
Oel⸗ u. Melaſſebarrel 


„in füllbarem Zuſtande werden in 
„größeren Poſten ab Bahnhof Thorn 
zu kaufen gesucht. 
Lieferung von jetzt bis Ende Juli 
E. Dittmann, „Magdeburg, Anhaltſtr. ‚8a 
FF 


Gegen 
Huſten giebt es kein beſſeres 


uſten, und wohlſchmeckenderes Ge- 
atarıh" lea als den 


A. Rosch’schen 
Fendjelhonigiprun. 


Allein echt zu haben in Thorn bei 
ug o Cla ass. 


Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Krampf⸗, Keuch⸗ und Stick⸗ 


An 


3 
Cölner St. Peters⸗ Lotterie 
Ziehung beſtimmt am 


7. Juli d. Js. 


noch à Mark 1,10 zu haben 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine ſchieſe Ebene 
wird zu kaufengeſucht. Adreſſe unter Nr. 
2 in der Expediton niederzulegen. 


Feinſte 


Matjesheringe 
empfing und empfiehlt 
E. Schumann. 


Neue engl. 
3 ae eee 
empfing und empfiehlt E iehlt E. Szyminski. 


MWäſche 


wird eigen gewaſchen, ſchon gewaſchene 


geplättet bei 
L. Milbrandt, 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 


Schülerſtraße 129 
in der 1. Etage iſt eine Wohnunz von 
4 Zimmern, Küche mit Waſſerleitung, 
verſetzungshalber zu vermiethen. 
„ Scheda. 


Seglerſtraße 105 
neben dem Kaſſno, tft die Belle⸗Etage 
6-7 Zimmer und Nebengelaß vom 
J. October zu vermiethen. 

Näheres in der Druckerei parterre. 
2 Mittelwohn. mit Garten auc 
1 Speicher 2. Lin. 2. Lin. z. v. V. Pastor, 


Ei Wohnung tür 360 Mark von 


gleich zu vermiethen Culmerſtr. 
309/10. Winkler. 


Ein großer Laden 
nebſt zwei kleinen angrenzenden Zins 
mern und zwet kleine Läden find Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtr. Ecke Nr. 34647 
zu vermiethen. Auskunft ertheilen die 


Herren Bäckermeiſter Th. Rupinski 
und Kaufmann J. Menczarski. 
in freundl. möbl. Fimm. au verm. 
Annenſtraße 181, 2 Treppen. 
Wohnung zu verm leihen Mocler 
12 2 2 Schäfer. 
1 * Webring T Zim. u. Zub. von ſof. 
zu verm. Zu erf. bet 19 8 
Coppernicusſtr. 210 
Volks - Garten, 
(Holder-Egger.) 
Polnisches Theater aus 
Posen. 
Donnerstag, 9. Juni 1387: 
Gesi aski 
Lustspiel in 5 Acten 1a Batucki. 
Näheres durch die I Theaterzettel. 


